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Abonnements⸗Einladung. 

Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. Sep⸗ 
tember bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen 
Empfange des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 

Die „Alpe. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 


in den Abholeſtellen pro Quartal 1,60 M 
mit Botenloo ns 1.90 „ 
bei allen Poſtanſtalten. 2, 
mit Briefträgerbeſtellgeld . 2,40 „ 


Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
dax Krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
ilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolf Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 
Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


= 


§ Der Bergarbeitertag in Halle. 


9 Zu keiner Zeit hat in den ſogenannten herrſchenden 
benden eine Rache arbeiterfreundliche Dispoſition ge⸗ 
Acdcht wie jetzt, ſo zwar, daß Viele befürchten, die 
Dr könnten auf den Gedanken kommen, die Ge⸗ 
aber nur, um ihnen noch mehr vorzuenthalten. Wenn 
es unter den Arbeitern eine Klaſſe giebt, der die 
Sympathieen beſonders gelten, ſo iſt es die der Berg⸗ 
arbeiter. Wir alle wiſſen, daß dieſe Leute ſchwer 
arbeiten, dabei ſelbſt das Sonnenlicht und die friſche 
uft entbehren und obendrein in ſteter Lebensgefahr 
ſchweben müſſen. Gerade dieſen Arbeitern gönnt man 
die größtmögliche Lohnerhöhung, die beſte Behandlung, 
das volle Gefühl der Freiheit, ſoweit es den nicht in 
ter Wildniß lebenden Menſchen eingeräumt werden 
nr „Wenn dennoch die Wünſche und Forderungen 
f cher Leute unter ſo günſtigen Dispositionen Miß⸗ 


vat ehen egen, dann müſſen dieſelben wohl auch zu 


weit gehe 


In Halle waren dieſer Tage die Delegirten aller 
Ver leute Dean mit insnahme der ober⸗ 
chleſiſchen, verſammelt, um einen Verband aller Berg⸗ 
arbeiter Deutſchlands zu beſchließen, und dabei haben 
ſie ihre Wünſche und Forderungen lundgethan. Es 
hällt uns nicht ein, uns darüber aufzuhalten, daß die 

erhandlungen nicht ganz parlamentariſch vor ſich 
gegangen ſind, daß man ſich in ſchwülſtigen Rede⸗ 
wendungen bewegte ze. Aber es will uns ſcheinen, 
als hätten die in Halle versammelt geweſenen Dele⸗ 
girten durch ihre Beſchlüſſe der eigenen Sache und 
en Arbeitern überhaupt keinen guten Dienſt geleiſtet. 

Zu beklagen iſt es ja, daß die Grubenverwaltungen 
zum großen Theil die nach dem großen Streik von 
9 gemachten Zugeſtändniſſe allmählig zurückgezogen 
und den früheren Zuſtand wiederhergeſtellt haben. 

anche von den Programm⸗Forderungen werden auch 
als diskutirbar ſelbſt von intereſſirten Perſonen be⸗ 
zeichnet werden müſſen. Wir halten beiſpielsweiſe für 
annehmbar oder diskutirbar ga den erſten Punkt: 
Achtſtündige Schichtzeit mit in⸗ und Ausfahrt auf 
allen Gruben Deutſchlands, Wegfall der Ueberſchicht, 
Nemäbigung der Schichtzeit bei erhöhter Wärme und 
läſſe. Auch die verlangte wöchentliche Lohnzahlung 
(Punkt 4), Aufhebung des Nullens (Punkt 5), Ver⸗ 
dohrung und Verbeſſerung der die Geſundheit und 
115 Gemeinwohl fördernden Einrichtungen (Punkt 8), 
Licht verſtändliche Statiſtik, Verbot der ſchwarzen 
m ten find Forderungen, die zugeitanden werden 
innen Bedenklich hingegen iſt 7 5 die Forderung 
dines Minimallohnes für Hauer, Schlepper und andere 
ergarbeiter, während einige andere Forderungen durch⸗ 
aus unbillig und unannehmbar ſind. So wollen die 
ergarbeiter Schiedsgerichte, in denen wohl Arbeiter, 
über keine Arbeitgeber vertreten ſein ſollen. Das Ver⸗ 
Al fremde Arbeiter nicht berbeigegogen 
widerſpricht dem Freizügigkeitsgeſetz 
rbei Freiheit der Arbeitgeber, die ohne das Recht, 
gar ber aus der Fremde hinzuzuziehen, ganz ind 
unbillien Arbeitern preisgegeben ſein würden. 5 
der Ake und unverfrorener iſt die Forderung, da 
laſſ rbeitgeber in ſeinem Rechte, Arbeiter zu ent⸗ 
won” beschränkt werden ſoll, und die Undbilligkeit 
ügt „erichärft durch die Hinzufügung, daß die Frei⸗ 
ende der Bergarbeiter nicht beichränkt werden ſoll. 
ein ee — oder. Entweder der Bergarbeiter hat 
kenn chollenrecht, dann muß er auch die Pflicht aner⸗ 
unf en, bei der Scholle zu bleiben, eine Pflicht, die 
erem modernen Fühlen ganz widerſpricht. 
ent. aß Arbeitgeber gezwungen werden ſollen, bisher 
elaſſene Arbeiter, beſonders diejenigen Arbeiter, 
worde durch ihre Emancipationsbeſtrebungen entlaſſen 
die den ſind, wieder anzuſtellen, iſt eine Forderung, 
in Gleichfalls mit der individuellen Freiheit ich nicht 
geb inklang bringen läßt. Wir wurden den, Arbeit: 
drücken rathen, ihre kleinlichen Rachegelüſte zu unter⸗ 
man ie und Arbeiterführer nicht zu entlaſſen. Wie 
la a abet zwingen ſoll, ſolche Leute nicht zu ent⸗ 
wir Baht einſehen. 
Halle eheiceinlich glauben die Delegirten, welche in 
eſes Programm formulirt haben, ſelbſt nicht 
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Wöchentlich 8 Gratisbeilagen: 
Illuſtr. Sonntagsblatt — Candw. Müttheilungen (je einmal wöch.) 
„Der Hausfreund“ (täglich). 
— Telephon⸗Anſchluß Nr. 3. 


an die Erfüllung derſelben. Um ſo mehr war die 
Aufſtellung ein Fehler, und zwar einer, der ſich ſchwer 
rächen kann. Die Arbeiter verſcherzen ſich durch 
ſolche Unverfrorenheiten die Gunſt der Regierung und 
der ſonſtigen maßgebenden Kreiſe und verſchaffen An⸗ 
hänger derjenigen einflußreichen Gruppe, welche be⸗ 
hauptet, daß jedes Entgegenkommen den Appetit der 
arbeitenden Klaſſen nur verſchärfe. 

Alle, denen es um die Förderung des Wohles der 
arbeitenden Klaſſen auf friedlichem Wege ernſtlich zu 
thun iſt, haben nichts ſo ſehr zu beherzigen, als die 
Mahnung: »Ne nimis!« zu deutſch: Nicht zu viel. 

Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 23. September. 

— Der Kriegsminiſter General von Verdy du 
Vernois iſt von den Manövern nach Berlin zurück⸗ 
gekehrt. 


Die Reichsregierung ſoll, wie das „Kl. Journ.“ 
erfährt, ſich entſchloſſen haben, einer von freiſinniger 
Seite gegebenen Anregung folgend, den Invaliden 
der Unterklaſſe aus den Kriegen von 1866 und 1870 
mit Rückſicht auf die ſeit 1871 veränderten Verhält⸗ 
niſſe eine Zulage aus den Mitteln des Invaliden⸗ 
fonds zu gewähren. 
Einer Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
über Einzelheiten der Rohnſtocker Kaiſerentrevue 
zufolge wurde der öſterreichiſche Miniſter Graf Kal⸗ 
noky von dem Kaiſer Wilhelm im Rohnſtocker Park 
u einer mehr als re Unterredung gezogen. 
ie Eindrücke der Rohnſtocker Tage ſelen allerſeits 
die beſten und befriedigendſten. — Aus Liegnitz wird 
emeldet: Nach der Abreiſe des Kaiſers Franz Joſef 
eat Kaiſer Wilhelm zu einem Prinzen: „Ich bin 
lücklich, mit dem Kaiſer recht bald wieder auf einige 
Tage zuſammenkommen zu können, er iſt mir . 
über wie ein Vater zu deinem Sohne.“ Kaiſer Wil⸗ 
helm bleibt bis zum 8. Oktober in Mürzſteg. 

— Heute fanden in einigen Bezirken Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſtatt. Im erſten Bezirk, erſte 
Abtheilung, wurde Kaufmann Auguſt Deter (liberal) 
gewählt, im ſechſten Bezirk, erſte Abtheilung, Kauf⸗ 
mann Pincusſohn (liberal). N 
Die Entſcheidung über die ſtaats rechtliche 
Stellung der Juſel rg wird, wie es heißt, 
keineswegs hinausgeſchoben werden, da ſchon dem 
nächſten Reichstag Vorlagen über die Befeſtigung der 
Inſel zugehen dürften. Dabei iſt freilich nicht aus⸗ 

eichloffen, daß bezüglich der inneren Verwaltung der 
Fuſel das Proviſorium noch aufrecht erhalten wird. 

— Die Behörden Berlins haben Anſtalten ge⸗ 
troffen, um Ausſchreitungen der Sozialdemokraten 
am 1. Oktober verhindern. Inzwiſchen iſt noch 
Folgendes über die Vorbereitung zu dieſem „Feſte 
nachzutragen. Es ſind außer Gedenkmünzen Bilder 
und Büſten von Vertretern der Sozialdemokratie, ins⸗ 
beſondere von Laſſalle und Marx, fertig geſtellt 
worden, welche in Maſſen vertrieben werden. End⸗ 
lich ſoll ein illuſtrirtes Zeitblatt humoriſtiſchen und 
ſatiriſchen Inhalts an dem „großen Tage“ ſein Er⸗ 

inen beginnen. 
K Aus dem Landtagswahlkreiſe Lyck⸗Oletzko⸗ 
Johannisburg wurde kürzlich der Kreis⸗Schul⸗ 
inſpektor Dr. Korpjuhn in Marggrabowa als Kandidat 
derk onſervativen genannt. Jetztwird der „Vlksz. von dort 
geſchrieben, daß die Konſervativen trotz eines großen 
Mangels an Kandidaten doch noch einen geeigneten im 
der Perſon des Herrn Oberförſter Wörmbke zu 
Turoſcheln, Kreis Johannisburg, gefunden haben. 

ür die Reichstags⸗Erſatzwahl in Bonn⸗ 
Rheinbach iſt Virchow als freiſinniger Zählkandidat 
aufgeſtellt. Die Sozialdemokraten werden für den 
Klempner Max Lücke in Köln ſtimmen. 

* Potsdam, 23. Sept. Bei der heutigen Nach⸗ 
wahl eines Landtagsabgeordneten waren von 189 ein⸗ 
geſchriebenen Wahlmännern 141 erſchienen; dieſelben 
wählten einſtimmig den bisherigen Abgeordneten Tr. 
Kelch wieder, deſſen Mandat in Folge ſeiner Be⸗ 
förderung zum Regierungsrath erloſchen war. 

* Fran a. M., Sept. Die elfte 
Jahresvberſammlung des deutſchen Vereins für Armen⸗ 
pflege und Wohlthätigkeit hielt heute unter dem Vor⸗ 
ſitze Seyffard's (Crefeld) ihre erſte zahlreich beſuchte 
Sitzung ab. Nach Eröffnung der Verhandlungen be⸗ 
richtete Kalle (Wiesbaden) über den Stand des Haus⸗ 
haltungs = Unterrichts, Bürgermeiſter Münſterberg 
(Iſerlohn) über das Landarmenweſen. 


e - a 
Oeſterreich⸗Uugarn. ien, 23. Sept. 
e ger e genehmigte der Kaiſer die Ent⸗ 
hebung des Fanbmarſchalls von 5 — N 
e an 
nowski, von ſeinem Poſten und ernann 1 — Su 
tagsabgeardnete Dr. Schumacher wurde zum Landes⸗ 
be um Landes⸗ 
hauptmann von Salzburg, Rhomberg 5 1 
reich, Steiermarck, Bukowina, Mähren und Schier 
wurden die früheren Landeshauptmänner wieder ern. 
— Bei dem deutſchen Botſchafter Prinzen Heinrich — 
Reuß fand geſtern zu Ehren des preußiſchen Geſandten 
am Vatikan, v. Schlözer, ein Diner ſtatt, an welchem 
der Miniſter Graf Kalnoky und der Sektondche 
v. Szögyenyi, ſowie der päbſtliche Nuntius Galimbert 
theilnahmen. Heute iſt Herr v. Schlözer zum Diner 
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bei dem Grafen Kalnoky geladen, morgen tritt der⸗ 


ſelbe die Rückreiſe nach Rom an. 

Peſt, 23. Sept. Kompetenterſeits wird verſichert, 
daß die Verhandlungen betreffend die Regelung der 
ſerbiſchen Schweineeinfuhr ſich bei dem Ackerbaumini⸗ 
ſterium noch im Stadium der Schwebe befinden. Der 
„Nemzet“ bält daran ſeſt, es handle ſich nicht um 
Aufhebung des Einfuhrverbots, ſondern nur um Ein⸗ 
führung von Erleichterungen. Der „Peſter Lloyd“ 
charakteriſirt letztere als leichte Uebergangsbeſtimmungen. 

Schweiz. Bern, 23. Sept. Der Ständerath 
hat dem Antrage Wirz zugeſtimmt, daß der Bundes⸗ 
rath in Erwägung ziehe, ob nicht auf dem Wege 
ocker Unterhandlungen die Sonntagsruhe 
der bei den öffentlichen Transportanſtalten Angeſtellten, 
inSbeiondere durch thunlichſte Einſtellung des Güter⸗ 

ugsdienites an Sonntagen, weiter gefördert werden 

Fahne. — Der Nationalrath hat heute einſtin mig be⸗ 
ſchloſſen, in die Bundesverfaſſung eine neue Beſtim⸗ 
mung aufzunehmen, wonach zu dem Verlangen einer 
Volksabſtimmung über Reviſion eines beſtimmten Ar⸗ 
ktels der Bundesverfaſſung oder Aufnahme eines neuen 
Artikels in dieſelbe eine Stimmenzahl von 50,000 
7 F 0 Bürgern erforderlich ſein ſoll. — In 
feiner Botſchaft an die Bundesverſammlung, betreffend 
die bewaffnete eidgenöſſiſche Intervention im Teſſin 
und die politiſche Lage dieſes Kantons berichtet der 
Bundesrath über den hiſtoriſchen Hergang der ernſten 
Ereigniſſe, welche ſich dort jüngſt zugetragen haben. 
Als Haupturſachen der ſich wiederholenden Kriſen im 
Teſſin bezeichnet der Bundesrath die mangelhaften 
Wahl⸗ und Abſtimmungseinxichtungen, ſowie den Um⸗ 
ſtand, daß der Kanton niemals die Wohlthat einer 
gemäßigten Regierung kennen lernte, welche das Land 
im Intereſſe Aller und nicht im ausſchließlichen Inter⸗ 
eſſe einer Partei regiert hätte. Als Uebelſtand wird 
außerdem noch die Zuſammenſetzung der Gerichte ge⸗ 
nannt, in welchen nicht beide Parteien vertreten wären 
und ſich gegenjeitig überwachen lönnten. Daß der 
Bundesrath nicht gewillt iſt, dem dortigen Partei⸗ 

etriebe länger zuzuſchauen, erhellt aus folgenden Aus⸗ 
aſſungen: „Der Kanton Teſſin iſt ohne Zweifel ein 
ſouveräner Kanton wie die andern, aber er ſoll ſich 
ſelbſt zu regieren verſtehen und hat keine Berechtigung, 
kraft dieſer ſeiner Souveränetät fortwährender Anlaß 
der Beunruhigung und Gefahr für die übrige Eid⸗ 
8 zu ſein. Jetzt iſt die Gelegenheit ge⸗ 
oten, dieſem Kanton eine beſſere Zukunft zu ſichern; 
es wäre ein ſchwerer Fehler, ſie unbenutzt zu laſſen.“ 
Der Bundesrath bittet um einhellige Unterſtützungen 
ſeiner Bemühungen durch die Bundesverſammlung. 

Frankreich. Ueber eine chauviniſtiſche Ausſchrei⸗ 
tung in Nancy gegen vier deutſche Herren aus 
Lothringen wird dem „Hamb. Korreſp.“ aus Straß⸗ 
burg berichtet. Darnach wurden die Herren in Nancy 
als Deutſche erlannt und zum Gegenſtande von An⸗ 
griffen des Pöbels gemacht. Unter einem Steinhagel 
mußten die Herren nach dem Bahnhof flüchten und 
mit dem nächſten Zuge ihre Rückreiſe antreten. — 
Der ehemalige Sekretär des Grafen Dillon hat ein 
Buch erſcheinen laſſen, in welchem feſtgeſtellt wird, 
daß Boulanger, bevor er in Frankreich ſo zahlreiche 
Anhänger fand, von vielen jungen Engländerinnen 
Geld und in ſehr warmem Tone abgefaßte Zuſchriften 
erhalten habe. Zum St. Georgstage ſeien ſtets 
Hunderte von Glüͤckwunſchſchreiben aus ganz Europa 
eingelaufen. 1 

Bulgarien. Sofia, 22. Sept. Die geſtrigen 
Gemeindewahlen ſind in ganz Bulgarien in vollkom⸗ 
mener Ordnung verlaufen. Ueberall wurden Anhänger 
der Regierung gewählt. — Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Sofia: In einer in Belgrad erſchienenen Bro⸗ 
ſchüre erklärt deren Verfaſſer Riſow, daß er an der 
Panitzaverſchwörung theilgenommen und daß man 
Panitza's Methode der Konzentrirung der revolu⸗ 
tionären Thätigkeit auf Sofia und der Beſeitigung 
reſp. Tödtung der Machthaber fortſetzen werde. Viele 
der Regierung unbekannte Theilnehmer der Verſchwö⸗ 
rung ſeien noch in Sofia und würden im gegebenen 
Augenblicke Hand anlegen. Die „Kölniſche Zeitung“ 
bemerkt hierzu, die bulgariſche Regierung habe ſeit 
einiger Zeit Anzeichen enkdeckt, wonach die Revolutio⸗ 
näre in Zutunſt ihre Taktik ändern und die bis: 
herigen erfolgloſen Aufſtände durch Mord erjepen 
wollen. 

Aſien. Ueber die Unruhen in Portugieſiſch-In⸗ 
dien, von denen wir ſchon geſtern kurz berichteten, 
liegen heute ausführlichere Meldungen vor. Darnach 
fanden die Ruheſtörungen in Margabo ſtatt im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Wahlen der Gemeinderäthe, 
waren daher rein örtlicher Natur. Das Volk ſchleu⸗ 
derte Dynamitbomben in die Reihen der Soldaten, 
welche zum Angriff ſchritten. Neuere Berichte über 
Bombay zufolge bewaffneten ſich die Parteigänger des 
Führers der Volkspartei, Senhor Loyola, in berauſch⸗ 
tem Zuſtande mit Gewehren und Dolchen, griffen das 
Rathhaus an und verwehrten dem Präſidenten und 
dem Adminiſtrator den Zutritt, um die Vornahme der 
Wahlen unmöglich zu machen. Die Truppen wurden 
gezwungen, auf das Voll zu feuern, wodurch 11 
Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden. 
Nach Verhaftung einiger Rädelsführer wurde die 
Ordnung wieder hergeſtellt. — Auch in Cambay, 


einem Tributärſtaat in der britiſch⸗indiſchen Präſident⸗ 


ſchaft Bombay, iſt es nach einer Drahtmeldung des 
„Reut. Bur.“ aus Bombay vom Montag in Folge 
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neuer Vermeſſungen von Grund und Boden zu einer 
kleinen Erhebung gekommen. Auf Wunſch des Nabob 
ſandte der engliſche politiſche Agent eine Anzahl 
Truppen dorthin, welche mit einer bewaffneten Menge 
zuſammenſtießen. Hierbei wurden 13 Unterthanen 
des Nabob getödtet, 20 verwundet. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Bunzlau, 22. Sept. Der Kaiſer traf heute 
Abend kurz vor 10 Uhr mit dem Grafen Friedrich 
Solms im offenen Zweiſpänner, dem ein Spitzenreiter 
vorausritt, auf dem hieſigen Bahnhoſe ein und ſetzte 
um 10 Uhr 8 Minuten mittels Sonderzuges die Reiſe 
nach Oſtpreußen fort. Die Stadt war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt und illuminirt, in den Straßen bildeten die 
Vereine und die Innungen Spalier und begrüßten 
den Kaiſer mit jubelnden Zurufen. 

— Der deutſche Kaiſer trifft in Wien, wie 
endgültig feſtgeſtellt iſt, am 1. Oktober ein. Er fährt 
zunächſt über die Praterſtraße und Ringſtraße zur 
Hofburg, wird den Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
ſeine Beſuche abſtatten und nach dem Dejeuner nach 
Schönbrunn ſich begeben, von wo noch am nämlichen 
Tage die Abreiſe zu den Hochwildjagden in Steier⸗ 
mark erfolgt. Auf der Ringſtraße hat man mit der 
Aufſtellung von Ehrenpforten aus Anlaß des bevor⸗ 
ſtehenden Beſuches bereits begonnen. 

— In Spala, wo ſich der Zar mit feiner 
Familie augenblicklich zu den großen Jagden aufhält, 
wird, wie die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt, in den 
nächſten Tagen der Ankunft des General- Adjutanten 
v. Werder entgegengeſehen, der, einer laiſerlichen 
Einladung folgend, an den Jagden theilnehmen wird. 
Bekanntlich war General von Werder lange Jahre 
hindurch Militärbevollmächtigter in St. Petersburg 
und erfreut ſich heute noch einer beſonders bevor⸗ 
zugten Stellung beim Kaiſer Alexander, bei der ge⸗ 
ſammten kaiſerlichen Familie und der St. Petersburger 
Geſellſchaft. 1100. 

* Dresden, 23. Sept. Die Prinzen Ludwig 
und Rupprecht von Bayern find um 83 Uhr Vor⸗ 
mittags nach München abgereiſt. 

* Sofia, 23. Sept. Prinz Ferdinand iſt mit 
der Herzogin Maximilian von Bayern in Varna ein⸗ 
getroffen und von der Bevölkerung ſympathiſch be⸗ 
grüßt worden. 

* Rorſchach, 23. Sept. Der König und der 
Prinz⸗Thronfolger von Rumänien haben heute die 
Rückreiſe von Villa Weinburg nach Rumänien ange⸗ 
treten. 2 


Armee und Flotte. 
„Berlin, 23. Sept. S. M. Kanonenboot „Iltis“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Aſcher, beabſichtigt 
am 24. d. Mis. von Chemulpo aus nach Port Arthur 
in See zu gehen. f 
» Buckau b. Magdeburg, 22. Sept. Bei den 
von dem Gruſonwerke veranſtalteten Schießverſuchen 
gelangte heute eine Anzahl von Panzerobjekten zur 
Erläuterung und Vorſtellung, beſonders Panzerlafetten 
für ſchwere und leichte Kanonen, mit welchen eine 
Feuergeſchwindigkeit von fünfzig Schuß pro Minute 
erreicht wurde. Von den Panzerthürmen iſt hervor⸗ 
zuheben ein Hartguß⸗Panzerthurm für zwei 24 Zenti⸗ 
meter⸗Kanonen, welche Geſchoſſe von 215 Kilogramm 
Gewicht verfeuerten. 
* Tangerhütte, 23. Sept. Bei den heute fort 
175 Schießverſuchen des Gruſonwerks auf dem 
chießplatze bei Tangerhütte gelangten zum Verſuche:; 
eine 8 Zentimeter Schnellfeuerkanone, eine 3,7 Zenti⸗ 
meter Gebirgskanone, eine 4,7 Zentimeter und eine 
5,3 Zentimeter Schnellſeuerkanone. Die beiden letzteren 
Geſchütze ſchoſſen gegen eine markirte Schützenlinie. 
— In Stuttgarter Hofkreiſen gilt als ſicher, daß 
der Thronfolger Prinz Wilhelm das Kommando 
des württembergiſchen Armeekorps nach dem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Generals v. Alvensleben über⸗ 
nimmt. Der Prinz hat ſich mit ſeinem perſönlichen 
Adjutanten nach Oberſchwelm begeben, um dort den 
ftattfindenden Korpsmanövern beizuwohnen. Seit 
Jahren war Prinz Wilhelm militäriſchen Dingen fern 
geblieben. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


Marienburg, 22. Sept. Von den 85 Ger 
winnpferden der diesjährigen Pferdelotterie ſind bis 


jetzt einige 50 noch nicht abgeholt und werden die⸗ 


ſelben bis 1. Ottober für Rechnung der Gewinner ge⸗ 


füttert, alsdann verauktionirt und der Erlös bis zum 


20. Oktober reſervirt; iſt der Betrag bis dahin nicht 
N ar jo verfällt er zu Gunſten wohlthätiger Ans 
ſtalten. 

Neumark, 22. Sept. Ein tragiſches Familien⸗ 
Ereigniß hat ſich in der letzten Woche auf einem Gute 
unweit Neumark zugetragen. Die Frau des Hauſes 
hat ſich nämlich mit einem Revolver erſchoſſen. Eine 
halbe Stunde vorher hatte die Unglückliche noch mit 
ihrem Manne geſprochen; als er auf das Feld ge⸗ 
gangen war, nahm ſie aus dem Schranke ihres 
Mannes den Revolver und vollführte die That, deren 
Urſachen im Dunkel liegen. Was die Tragik dieſes 
Vorfalles noch erhöht, iſt der Umstand, daß ſieben 
Kinder zurückbleiben, von denen das füngſte ſechs 
Jahre alt und das älteſte vor Kurzem erſt konfirmirt 


worden iſt. (G.) 
* Thorn, 21. Sept. Ernſter wird jetzt in der 


. 


* 


hieſigen ee ein Gedanke erwogen, deſſen] ſelben durch nachträgliche Gebote einander zu über⸗J Felde und hatten ihre Kinder, wie leider fo häufig, | Das reichhaltige Programm begann mit Freiübungen 
Erörterung ſchon auf dem Junifeſt in Schulitz begann, bieten ſuchen, ſoll ſchleunigſt noch ein zweiter öffent⸗ unbewacht zurückgelaſſen. Möchte dieſer furchtbare der beiden Abtheilungen, worauf die Kleinen t 
nämlich der: „daß allen Mitgliedern der deutſchen licher Verpachtungstermin anberaumt und ſämmtliche Unglücksfall doch wieder eine Mahnung für Eltern] Springkaſten kleine Uebungen machten. Klaſſe 4 . 
Kolonialgeſellſchaft auf Koſten der Vereinskaſſe die früheren Bieter ſpeziell dazu eingeladen werden. Auf ſein, ihre Kinder nicht unbewacht zurückzulaſſen, wenn] dann zur ſchrägen Leiter und gab ein ſchönes Zeuge fi 
Fahrt nach Bagamoyo zum halben Preiſe 1 das Reſultat dieſes Termins iſt man ſehr geſpannt. ſie auf Arbeit gehen! Jedenfalls haben auch hier die | nik von der Muskelkraft, die ſich einzelne Mädchen 
werde“. Zunächſt erinnert man daran, daß Thorn *Rieſenburg, 22. Sept. Das in unmittelbarer Kinder, wie es jo oft geſchieht, mit Streichhölzernſchon erworben haben. Daſſelbe war ſpäter be ber 

vor ſechs Jahren als erſte Stadt in Deutſchland dem | Nähe der Stadt liegende Rittergut Rahnenberg ift | oder Feuer geſpielt und ſich dadurch den Tod gegeben.] Schaukelringen deutlich zu ſehen, an denen Klaſſe 5 
Dr. Peters 500 M. gab, womit er den Grund zu für den Preis von 390,000 Mark an Herrn Ritter⸗ * Poſen, 22. Sept. Das im Kreiſe Zarotichin | ſich produzirte. Die 2. Abtheilung führte nun einen 
feiner Sammlung legte. Die Mitglieder ſelbſt gehörten gutsbeſitzer Heudtlaß⸗Oſchen verkauft und von dem gelegene, Herrn Ignatz v. Mukulowski gehörige, allerliebſten Geſangreigen „Froh, wie die Libell“ auß 

er Theil ſchon vor neun Jahren gleich dem erſten neuen Beſitzer bereits übernommen worden. 428 Hektar umfaſſende Rittergut Wilcza wurde für der viel Beifall fand und auch von den Kleinſten mn 


Hohenlohe'ſchen) Kolonialbund an und es iſt leicht * Königsberg, 23. Sept. Geſtern Abend wurde | 344,500 Mark heute von der Anſiedelungs⸗Kommiſſton] der peinlichſten Gewiſſenhaftigkeit ausgeführt wur 5 

zu berechnen, daß von hier aus im Ganzen am wiederum eine Probe in dem ſtädtiſchen Elektrizitäts⸗ angekauft. Es folgten dann Stabübungen der Schülerinnen aus 

2000 M. dem Kolonialzwecke zugefloſſen find. Ge⸗ werke angeſtellt, welche einen glänzenden Erfolg hate. Klaſſe 1—3, denen ſich ein Geſangreigen: „Blaue | 

wiß war es ein idealer Zweck und ein Geſchenk 500 Glühflammen waren in Betrieb geſeßt, die Elbinger Nachrichten. Luft, Blumenduft“ anſchloß. ausgeführt 1 ea 
u 


à fonds perdu; aber trotz alledem ſcheint der Antrag gänzlich fehlerfrei funftionirten. Ausgangs dieſer Wetter⸗Aus ſichten e Nach Een isn 9. Nl 
= 1—4) folgten noch 3 reizende Turnſpiele der 2. 


nicht ungerechtfertigt, beſonders auch im Hinblick auf | Woche werden ſämmtliche Straßenleitungen mit der 5 2 
die Zukunft! Es lockt ein kleiner in Ausſicht ftehender | Zentralſtelle verbunden fein, jo daß demnächſt das auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte theilung: a. Kätzchen und Mäuschen, b. das Mückchel 
Gewinn eher zu größeren Opfern. Deshalb denkt Werk vollendet iſt. Die offizielle Inbetriebſetzung für das nor döſtliche Deutſchland. im Sonnenſchein, C. Aufforderung r Tanz. Aud 
man nächſten Winter den Antrag bei allen Abtheilungen deſſelben wird jedoch erſt am 1. November cr. ſtatt⸗ RER Nachdruck verboten. dieſe drei Spiele fanden lauteſten Beifall. Man sah 
im Reiche kreiſen zu laſſen und ihn möglichſt in der finden, da bis dahin noch immer Proben erforderlich! 25. September: Theils bedeckt, vielfach heiter, es auch den Kindern an, mit welchem großen Ver“ 
nächſtjährigen Haupt⸗Verſammlung durchzubringen. jein werden. windig, kühler. Nachts kalt, ſtellenweiſe Reif. gnügen fie die Spiele ausführten. 4 
Vielleicht ermannt ſich dann der kleine Reiſebund in] Pillkallen, 21. Sept. Die Grundſtückpreiſe 26. September: — 10 heiter, am Tage ziem⸗ „29. Jahresverſammlung des preuß. 
Kulmſee, der vor drei Jahren nach Zanzibar fahren | find in unſerer Gegend recht hoch. So hat ein lich warm. Nachts kalt. botaniſchen Vereins. Das Programm für die am 


wollte, durch die 1500 Mark⸗Preiſe jedoch vorläufig] Grundbeſitzer aus Jutſchen für eine 30 Morgen große . 6. und 7. Oktober in Elbing tagende Verſammlung 
abgeſchreckt ward, feinen Plan ins Werk zu ſetzen. (G.) Beſitzung zu Bendiglangken 18,000 Mark gezahlt, ein Gu ifo Aubeif geeignete titel und Notizen find uns it folgend Bere fefigefeßte Montag 6. Ol⸗ 
„Dt. Krone, 22. Sept. Geſtern Nachmittag Preis, wie er für ſolche kleine Beſitzung bisher kaum Elbing, 24. September. tober, Nachmittags 3 Uhr, bei günftigem Wetter Aus 
brach in dem ca. 2 Meilen entfernt ligenden Dorfe erzielt worden iſt. 28 5 * (Der Kaiſer in Oſtpreußen.] Von dem flug nach Vogelſang; Ausgangspunkt: Gaſthals 
Lebehnke Feuer aus. Es brannte ein Familienhaus, Tilſit, 22. Sept. Der hieſige Sänger⸗Verein geſtrigen Tage wird aus Allenſtein über die Durch⸗ Königl. Hof. — An demſelben Tage Abends 8 Uhr! 
4 Scheunen und Stallungen, dem Gutsbeſitzer Stein⸗ gab am Sonnabend Abend zur Vorfeier der Denkmal⸗ fahrt gemeldet: Heute früh 9 Uhr paſſirte Se. Ma- Geſellige Zuſammenkunft im Gaſthof Rauch. Diens⸗ 


bach gehörig, nieder. Urſache der Entſtehung des Enthüllung im großen Saale der Bürgerhalle ein) jeſtät der Katjer auf der Durchreiſe von den Ma⸗ tag den 7. Oktober Vormittags 87 Uhr, im grog 
Feuers ſoll ſein, daß Kinder bei einem Strohhaufen, wohlgelungenes Konzert, bei dem ſich Mitglieder der 1 7 85 in Seren — Jagd auch 1 unfern | Saale des Gaſthof Rauch. 1) Oeffentliche Sitzung 
der in der Nähe des Familienhauſes ſtand, mit Feuer Memeler Liedertafel betheiligten. Herr Oberlehrer [Bahnhof. Offizieller Empfang fand nicht ſtatt. Bei] Jahresbericht und Bericht über die botaniſchen Unter 
ſpielten. Dr. Schlicht ſprach einen von ihm verfaßten Prolog. der Nückreiſe am 30. d. Mis. nach Wien zu den ſuchungen im Sommer 1890. 2) Gejchäftlidr 
* Tuchel, 20. Sept. In den letzten Jahren hat 8 das Een zu Ehren des deutſchen Freiheits- Hochwildjagden in Steiermark ſoll der Kaſſer wiederum | Sitzung (nur für Mitglieder): Rechnungslegung, Wall, 
es in Gr. Bislaw wiederholt gebrannt. Schon im gan 1 — e ab IB DENE NER unfern Bahnhof berühren und wird, nachder „A. Z.“, des Vorſtandes und des nächſten Verſammlungsortes 
vorigen Herbſte wurden wegen Verdachtes der Brand⸗ ich l fo 940 en Dichlungen doe ERS a 1 alsdann. wie verlautet, einen Aufenthalt von einer Antrag auf Abänderung des § 5 der Satzungen 
ſtiftung mehrere Perſonen verhaftet; jetzt ſind wiederum 55 heller ei oe bon . 1 5 ne halben Stunde haben. Aus Inſterburg wird be- dahin, daß von jetzt ab die Jahreseinnahme des Per 
einige Perſonen zur Unterſuchungshaft gezogen worden. mir deine Freuden 1 Aden den een ie richtet: Der Kaiſer traf heute um 113 Uhr mittels] eins in erſter Linie zu einer eingehenderen wiſſen 
RI Zempelburg, 23. Sept. In dieſen Tagen an bun e uten Verein 1 Me er Sonderzuges auf der hieſigen Station ein und ſetzte ſchaftlichen Durchforſchung der Provinz verwende 
war Herr Kreis⸗Bauinſpektor Wilcke aus Flatow in leb 1 15 efigen eng 8 un A 55 en er die Fahrt nach kurzem Aufenthalte in der Richtung und nur ein etwaiger Ueberſchuß zum Stammpe. 
Saßnow anweſend, um im Auftrage der Regierung einige A brüder 171 len Gerſter ie ver“ | nach Tratehnen fort. Der Bahnſteig war für das mögen geſchlagen werden ſoll. 3) Um 12 1 
im dortigen Schulhauſe Vermeſſungen vorzunehmen, ken 2 rüder 75 ed a e zue Publikum abgeſperrt. Um 23 Uhr traf der Kaifer | Frühſtückspauſe, darauf Pflanzenaustauſch. 4) Un 
da die nachgeſuchte Genehmigung zur Vereinigung der 1 5 und manch echtes deutſches 190 r 5 über Naſſowen kommend mit kleinem Gefolge in] 4 Uhr: Gemeinſames Mittageſſen (Gedeck 2 Ml) 1 
beiden Klaſſenräume zu gottesdienſtlichen Zwecken er⸗ gelprocen, Behr de geld Nice: r ſelhn Theerbude ein. Se. Majeftät ſah ſehr wohl aus Ar meldungen zum Mittageſten werden ſpäteſtens DI a 
chelt worden ft. Die hierdurch entitehenden Kosten ſowte den Feſtzng u. f. w. iſt bereſts ande eier, ML | und dantte freundlich grüßend für die ihm darge- | zum 1. Oftober an Herrn Apothetenbefiger Eichert I 
wird die Behörde übernehmen. — Herr Fortbildungs⸗ richtet a Heß dahin 1. 5 j 15 2 N 9 die brachten Ovationen. Um 3% Uhr fuhr der Kalſer bing erbeten. 8 5 14 
ſchullehrer Schnitzer von hier befindet ſich zur Zeit nach ann 968 nb 1 reichen be de (6 e zur Jagd. Bereits geſtern Abend gelang es, wie [Zum Propinzialjängerieft in Meme 5 
in Berlin, um daſelbſt einen Zeichenkurſus durchzu⸗ ned 991 Bud 1 7. 8 1 abe Sube eſſe “| man der „. A. 8.“ kelegraphirt, dem Satjer, einen Die Dirigentenkonferenz der verſchledenen Vereine de 
Auch Fräulein Krüger, Leiterin unſerer den der egt wurden, ſei der Kranz besonders erwähnt. Hirſch zu erlegen. Es war ein ſtattlicher Vierzehn⸗ preußiſchen Provinzialſüngerbunde iſt nunmehr defin“ 
del der Landtagsabgeordnete von Schenkendorf von der. — Der Kreis Goldap hat dem Kaiſer bei der] tio auf Sonnabend den 27. d. M. Abends 6 Uhr im 
und wird während dieſer Zeit von Herrn und Frau Ma Smile 90 de a a el. Anweſenheit in Theerbude als Willkommengruß ein | Königlichen Hof“ zu Königsberg feſtgeſetzt und wird 
Pfarrer Buſch und Herrn Lehrer Stutzke vertreten a 0 d 5 chen 11 orf, 5 15 de alf Say ie. geſchmackvolles Blumenkiſſen gewidmet. Ein Kranz d. f 
werden. — Die Haſenjagd liefert dieſes Jahr in d n Pri x e er ac d ble 5 ibmalg. berrlicher La Frances und Marſchall⸗Niel⸗Roſen ruht finden. Auf der Konferenz wird das Programm 
hieſiger Gegend reiche Beute. Das ſchöne Herbſt⸗ im Pa recht Telegramme über die Denkma 8 
1 5 hung abgeſchickt. Darauf iſt vom Hofmarſchall und anderen durchweg blaßgrün gehaltenen Füllblüthen] werden. i N 7 
auf die Felder, leider auch viele Sonntagsſchützen, die Nie Krk, Bo; aus 5 0 Ae 0 5 und Blättern, von denen ſich in der Mitte das W| » Zirkus Kolzer] giebt heute Abend auf al“ 
nicht nur im Krankſchießen recht Tüchtiges leiiten, | f 1195 1 errang 1 0 1 9 ir 1105 nls und die Kaiſerkrone in Veilchen wirkungsvoll ‚abheben, | ſeitiges Verlangen noch eine Vorſtellung zu ermäßigte 
ſondern auch feinen Unterſchied zwischen Alt⸗ und Ausdruck ve leibt ere don Schenkendorf wurde be. während Schleifen in den preußichen Sarben den | Breiien, woreuf wir an diefer Stelle roch beſonder? 
Junghaſen machen, vielmehr Alles niederſchießen, was fauntli ch t Tilſit ein gie en 15 8 Ste = äußeren Abſchluß bilden. Fraueuerſenger⸗Königsberg hat | aufmerkſam machen. Bei der geſtrigen Vorſtellun 
ihnen vor das Rohr kommt. Was hilft da viel das deln er fun Ib m 111 5 1 ber 1783 4 1 7 von dem Landrathsamt außerdem noch den Auftrag ers waren die Plätze ſämmtlich ausverkauft; viele Per“ 
verſtändige Schonen und die Winterfütterung des Er ſtarb tungirie, Ein 1 AN en l 18 blen halten, die kaiſerliche Tafel während der Anweſenheit] ſonen mußten an der Kaffe umkehren, da ſie keine 
Wildes in den Königl. Forſten und auf größeren | Or arb a preußiſcher Regierungsrath in Coblenz | des Kaiſers täglich mit Blumen⸗Arraugements zu Billets mehr erhalten konnten. Zweifellos wird auch 
an ſeinem Geburtstage 1817. Das von dem Bild⸗ ; 5 ’ 
bauer Mar Engels Standbild ftellt ihn verſorgen, was bis zum 27. d. geſchehen wird. heute der Beſuch wieder ein ſehr zahlreicher ſein, Bd 
terrains jedes überlaufende Stück Wild krank⸗ 5 0 55 Uni En x geihnffene Ka an 95 Be. . Berjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Louis die Leiſtungen der Geſellſchaft allgemein als vor⸗ 
todtgeſchoſſen wird? — Die alljährlich wiederkehrenden frei = on dor Be igen d it 9 0 Sch „Rothenberg in Zoppot iſt, unter Entlaſſung aus dem treffliche anerkannt werden. Die Mittheilung, daß die 
Herbſtbrände fangen hier wieder an, fich in beſorgniß⸗ | ung a das 2 L Pr 8 peilt . Juſtizdienſte, zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts⸗ Kahlberger Badekapelle vom Zirkus Kolzer engagirt 
mporgehoben, das Auge leuchtet in heiliger Ber gerichte und dem Landgerichte in Danzig zugelaſſen fei, 3 je nicht. 05 ö 
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erregender Weiſe einzuſtellen. Während Sonnabend = ge 1 
b Feuer in Schlagenthin von hier aus gut half ale elt lage Der 1 9 17 1 00 das ui de worden. Der Aktuar und Dolmetſcher Balachowski n 
beobachtet werden konnte, brannte es wieder vorgeſtern W. > f 1 0 0 Menlende il p 1 ab: „sh will mein in Konitz iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichts⸗ von der I. ch 
in nordweſtlicher Richtung von hier, ja geitern Abend | 9 ih 1 a a . will predigen und sprechen von ſchreibergehilfen und Dolmetſcher bei dem . der altſtädtiſchen Knabenſchule find durch Verfügu 
war ſogar auf vier verſchiedenen Stellen gleichzeitig | aer IM von Reich. . in Thorn ernannt worden. Der Gerichtsvollzieher der Königlichen Regierung in Danzig nunmehr defim 
Stolpmünde, 22. Sept. Geſtern Nachmittag | kraft Auftrags Neumann in Neuſtadt iſt zum etats⸗ tiv im hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſte angeſtellt. 
* Dt. Eylau, 22. Sept. Eine heftige Debatte kenterte auf der Oſtſee ein hieſiges Fiſcherboot, wobei mäßigen Gerichtsvollzieher bei dem Amtsgerichte da⸗ * [Wie weit bei drohendem Konkurs 
zwei der Inſaſſen ertranken. ſelbſt ernannt worden. Die Regierungs⸗Referendare äußerungen zuläſſig oder unzuläſſig find, hat Rechts 


auf der Tagesordnung ſtehende Verpachtung der * Oſtrowo, 21. Sept. 


nachträglich zwiſchen den beiden genann 0 e 0 | 
Bietern ein harter Kampf entbrannt iſt, indem die- iſt unbeſchreiblich. Dieſelben befanden ſich auf dem ſahen, kann der Sache nur neue Freunde werben.“ Haus von der hieſigen Handwerkerbank gekauft und | 


S 4 
leben zu müſſen; deshalb ſage ich nichts weiter, als] Profeſſor E. Ende ganz im Geſchmack derjenigen 
daß ich hoffe, es möge Ihnen die Kraft nicht verſagt] König Friedrich Wilhelms III. und der Königin Luiſe 
fein, „Dein Wille geſchehe“ in Ergebung zu ſprechen. fertig geſtellt hat, ſollen jetzt, nachdem fie die Billi⸗ | 
Trotz Ihres Kummers gedachten Sie in Ihrem Briefe | gung des Kaiſers gefunden haben, in karrariſchen 
auch noch meines Halsleidens und ſprachen mit Ans | Marmor ausgeführt werden. Kaiſer Wilhelm ruhl 


0 

Kronprinzenzeit hat Profeſſor Karl Schellbach, der] An dieſen künſtleriſch wiſſenſchaftlichen Beſchäftigungen theil von der langen Dauer meiner Abweſenheit. in großer Generalsuniform, die Hände über dem auf 
bekannte Mathematiklehrer des Verſtorbenen, im] nahm die Frau Prinzeß von Preußen den lebhafteſten Meine Geneſung iſt in vollem Gange, jedoch kann] ihm ruhenden Reichsſchwert gefaltet; das Haupt nei, ! 
Oktoberheft der „Deutſchen Revue“ veröffentlicht.] Antheil, jo weit jogar, daß fie ſelbſt kleine mechanijche | diefelbe nur eine ſehr langſame und von milderer ſich ein wenig zur Seite. Die Kaiſerin Auguſta iſt 
Schellbach's Erinnerungen gehen bis auf das zwölfte] Arbeiten dabei ausführen mochte. erbſtluft, als die heimathliche es iſt, angeregte ſein, in ein faltiges Gewand gehüllt, ähnlich jenem der 
Lebensjahr des Kronprinzen zurück, als derſelbe noch Nach der Einſegnung im Jahre 1849 beſuchte der | deshalb bleibt der Termin der Rücktehr ein noch un⸗ Königin Luiſe. — Von dem Grafen Kleiſt vom 2 1 
„lieber Prinz“ genannt wurde. Schellbach jehreibt | Prinz in Begleitung des Oberſten Fiſcher und eines beſtimmter. Mein engliſcher Spezialarzt iſt überzeugt, werden auch in Potsdam, woſelbſt er früher als 
über dieſe Zeit: „Seine hochgebildete Mutter fühlte | Adjutanten die Univerſität Bonn. Schellbach theilt] das eigentliche Uebel bezwungen zu haben; jetzt kommt] Lieutenant beim Regiment der Gardes du Korps | 
ſich verpflichtet und befähigt, für die Erziehung ihres dann mit, wie im Jahre 1855 der Prinz auf ſeine es darauf an, durch Vermeidung von Sprechen und } ſtand, allerlei tolle Geſchichten erzählt, welche be? 
einzigen Sohnes allein zu ſorgen. Sie beſuchte mit | Veranlaſſung bei dem König Verſuche machte, um den durch Bewahrung vor Erkältungen meine Geſundheit] weiſen, daß Graf Kleiſt ſchon vor etwa vier Jahren 
ihren Handarbeiten faſt ein Semeſter lang regelmäßig] Profefjor der Mathematik an der Berliner Univerſität, alſo zu befeſtigen, daß ich zu Wintersanfang wieder | ein ſehr zu Extravaganzen neigender Mann war. 5 
meine mathematiſchen Lehrſtunden, die in dem Wohn⸗ Dirichlet, zu erhalten. Später, nach ſeiner Vermäh⸗ meinen heimathlichen Pflichten werde genügen können.“] hat er eines Tages in Potsdam einem ſeiner Borg? 
zimmer des Gouverneurs abgehalten wurden. Dieſe lung, hatte die junge Gattin des Prinzen verſucht, Späterhin wurde Schellbach von der Kaiſerin] ſetzten eine regelrechte Katzenmuſik bringen laſſen, und 
ganz ſchmuckloſen Räume lagen in dem Hintergebäude unter Schellbachs Leitung ihre bereits begonnenen Friedrich eingeladen, den Kaiſer Friedrich in Char⸗ zwar durch eine Anzahl Leierkaſtenmänner. Dieſelben, 
des Palais vom Prinzen von Preußen in der Behren⸗ phyſikaliſchen und mathematiſchen Studien fortzuſetzen, lottenburg in ſeinen Zimmern zu beſuchen. Hier etwa ehn an der Zahl, mußten vor der Wohnung 

ſtraße. Man wird begreifen, daß dieſe Theilnahme der bis ihre künſtleriſche Thätigkeit den Reſt von Zeit in fanden wir ihn, zur ſichtlichen Freude der Kaiſerin,] des Betreffenden Aufſtellung nehmen und auf ein 9 
Mutter am Unterrichte eine günſtige Wirkung auf Anſpruch nahm, welche der Hof noch übrig ließ. Im aufrechtſtehend vor uns, feſt mit einem Ausdrucke in gebenes Zeichen jeder ein beſonderes Stück zu ſpielen 
meinen Schüler ausüben mußte. Wenn ſich auch bald Jahre 1857 intereſſirte Schellbach den Prinzen da⸗ feinen Zügen, den ich nur himmliſch nennen kann.] anfangen, wodurch natürlich ein Konzert entjtandı 
ergab, daß er keine beſondere Befähigung für meinen | für, daß auf den Unterricht der Mathematik und | Das Wort, das er mir auf ein Papier aufſchrieb,] welches Steine erweichen und Menſchen raſend machen 
ſtand beſaß, jo waren doch die Lehrerfolge Phyſik an den oberen Klaſſen der höheren Schulen welches er immer in der Hand trug, um ſich ver⸗ konnte. Wenn Graf Kleiſt ſeine gute Laune hatte, 


ſie in die Umrahmung einer kleinen, verzierten Thür 


5 x Erinnerungen Schellbach's an des Schloſſes zu ſtellen und ihr einen Palmenzweig 
in die Hand zu geben, ſo daß auf dieſe Weiſe 


Kaiſer Friedrich. wirklich ein Bild entſtand, welches lange Zeit das 
Erinnerungen an Kaiſer Friedrich aus feiner | Arbeitszimmer des Prinzen von Preußen ſchmückte. 


Lehrgegen 
lückliche ir nennen; denn mein lieber Prinz ſchloß] mehr Werth gelegt werden möchte. Eine Konferenz ſtändlich zu machen, war: „Ihre arme Tochter!“ | dann hatten es die ihm Unterſtehenden gut. 1 
A an mich mit der herzlichſten Liebe und Verehrung | darüber im Kultusminiſterium verlief aber ergebniß⸗] Kurze Zeit nach dieſem letzten Wiederſehen ſiedelte der] traktirte fie dann mit allerlei Getränken, und 151 5 


an und gewann bald eine Zuneigung zu dem ganzen los. Wir erfahren dann, wie ſich der Kronprinz im Kaiſer nach Potsdam über und hier, von Friedrichs⸗ gleich in derartigen Quantitäten, daß, nach dem, 
Umfang der Wiſſenſchaften, in die ich ihn einführen | Jahre 1872 auf Anregung Schellbachs interejfirte | kron aus, konnte ich nur noch ſeinem Leichenzuge Börſen⸗Courier“, mitunter die ganze Eskadron 


ollte. für den Bau der Sonnenwarte auf dem Tele⸗ folgen. i äußerſt animirter Stimmung zum Dienſt kam. 5 
Schellbach erzählt dann von feinen Erlebniſſen am graphenberge bei Potsdam. Der Kronprinz war von ! Mermiichted, * Potsdam, 23. Sept. Der Kommandeur 191 
18. März 1848: „Eine meiner Stunden fiel von 2 | dem hohen Werth der Mathematik und Naturwiſſen⸗ ti ermiſchtes. hieſigen Unteroſſizierſchule, v. Normann, a la SU, 
bis 3 auf den 18. März, einen Sonnabend. Lehrer ſchaften überzeugt. Schon im Jahre 1872 hatte er * Der Kaiſer als Schützenkönig. Der Kaiſer] des 1. Garde-Regiments, tödtete ſich heute früh 0 
und Schüler waren von böſen Gerüchten bereits zu | jih auf Anregung Schellbachs für die Gründung eines hat die beim diesjährigen Schügenfefte in Lübbecke Uhr durch das Oeffnen der Pulsadern und gleichzelld 
erregt, als daß der Unterricht hätte ruhig fortgeſezt] Muſeums für exakte Wiſſenſchaften intereſſirt, wie es (Rgbz. Minden) für ihn erzielte Königswürde anges | genommenes Gift. l- 
werden können. Wir traten ans Fenſter. „Sehen ſpäterhin als phyſikaliſch⸗techniſches Neichsinſtitut in | nommen und der betreffenden Gilde eine mit feinem » Der Wanderſport ſteht in Rußland in bacche 
Sie, dort auf dem Markte flüchtet ein Gendarm in | Charlottenburg errichtet worden iſt. Schellbach erhielt | Bildniß geſchmückte Medaille verliehen. Zur Feier ſter Blüthe. Dauerritte, Dauerfahrten, Dauermärl “% 
ein Haus hinein, und das Volk ſtürzt ihm nach.“ von dem Kronprinzen eine Abſchrift ſeines Tagebuches dieſes Ereigniſſes marſchirte am jüngſten Sonntag das | find in der Mode. Der „Spaziergang nach Spares 
Allerdings ſah ich, wie ein Volkshaufe ſich in die über die Kämpfe bei Nachod und Köngiggrätz. Daraus Schützenkorps nach dem Schießhauſe, woſelbſt die] iſt längſt überholt und jetzt hat gar, wie ein Pe nd 
Jägerſtraße ergoß. Wir gingen vom Fenſter zurück; | find die bekannten Auszüge feiner Zeit veröffentlicht | feierliche Proklamation des deutſchen Kaiſers zum | burger Blatt meldet, ein Offizier des Rejervebataill® b 
denn es ließ ſich befürchten, das Menſchengewühl worden. Schützenkönige von Lübbecke ſtattfand. in Wladiwoſtock am Amur nach eingeholtem Natur b 
möchte immer dichter und beängſtigender werden. Da Die Veröffentlichungen Schellbachs ſchließen mit „Berlin, 23. Sept. Die ſtädtiſchen Markt⸗ ſeine Garniſon verlaſſen, um zu Fuß nach Peters 500 
erſchien die Mutter des Prinzen und theilte uns in freudiger einem Briefe, welchen der Kronprinz aus Venedig hallen ſtellen jetzt für die Stadt Berlin einen Werth zu ehen, eine Entfernung von mehr als 1 
Erregung mit, der König habe eine Deputation em⸗ am 2. Oktober 1887 an Schellbach richtete aus An⸗ von 16,598,616 Mk. dar, davon entfallen 8,680,925 ulſchen Meilen. Glück auf den Weg! cin 9 
pfangen und eine Verfaſſung verſprochen, und alles laß des Todes von Schellbachs Tochter Charlotte, Mk. auf die Grunderwerbskoſten, 7,731,158 Mk. auf * Rom, 23. Sept. Ein Telegramm der Agen ⸗ 
hielt ſich die einem Pathenkinde des Kronprinzen. Er war bekannt⸗] die Baukoſten und 186,531 Mark auf das Juventar.] Stefani aus Maſſauah beſagt, die Cholera b 


werde noch gut werden.“ Im Sommer 3 
königliche Familie auf Schloß Babelsberg auf al. lich ſchon zu jener Zeit von ſeinem Halsleiden befallen] — Die bei der Hochzeit durch Feuer verletzte Bertha | demie dauere, wenn auch in nicht heftige holen 0 


in 


S 


wurden dort auch die Lehrſtunden abgehalten. Schell⸗ und befand ſich nach längerem Aufenthalt in England Zeidler ift heute früh 83 Uhr ihren furchtbaren] fort; es ſeien auch unter den Truppen einige 
bach unterrichtete hier den Kronprinzen auch in der und Toblach auf der Reiſe nach San Remo in Vene⸗ Verletzungen erlegen; auch die Frau des Bierſahrers fälle vorgekommen. enkorps i 
Daguerrotypie. Bei dieſen Beſchäftigungen trat der | dig. In dem Briefe des Kronprinzen an Schellad | Reibnitz, die ebenda verunglückte, befindet ſich in troſt⸗ * Ein Gemeiner im berittenen Capſchützen olber 
Kunſtſinn des Prinzen vielfach hervor. Seine heißt es: loſem Zustande. Die vier verletzten Männer dagegen | in Capſtadt verſuchte jüngſt, ſich mit einem Rev den 
Schweſter, die liebenswürdige Prinzeß Luiſe, ſollte „Sie wiſſen leider aus eigener Erfahrung, gleich | find außer Gefahr. — Die Sarkophage Kaiſer zu erſchießen. Es gelang ihm indeß nur, 1! eheilt 
daguerrotypirt werden. Der junge Prinz ſchlug vor, mir, nur zu genau, was es heißt, ſeine Kinder über⸗ Wilhelms I. und der Kaiſerin Auguſta, welche! Kinnbacken zu zerichmettern. Nachdem er 9 f 


unter dem 


mie jetzt rund 218 Mk. vücftändige Deichlaſten er⸗ jeligeg Geficht, wenn bei gleichen Einnahmen der | Glück und Ende oder Fort mußt Du, Deine Uhr iſt 
n. Von dieſem Betrage entfallen nun die Laſten] Ausgabeetat wählt. Das giebt unrettbar ein Defizit | abgelaufen“, kundgiebt, daß i 
1880 auf den Vorbeſitzer, alſo die] und dieſes erſt nicht aufkommen zu laſſen, macht's 


von 1874 bis 
Feudwerkerbank Dieſe weigert ſich aber den be⸗ 
Mpenden Betrag 2 vergüten, daß ſie nur drei 
8 onate das Grundſtück beſeſſen und es ſ. 3. sub hasta 
nter hat. Herr W. wird ſich daher zu einer 
I attiage entſchließen müſſen, deren Ergebniß von 
y en mit Spannung erwartet wird. Eigenthümlich 
0 — daß mit den Deichlaften noch gleichzeitig nicht un⸗ 
ende Stauabgaben eingezogen werden, eine neue Ab⸗ 
I e bon welcher bisher nichts bekannt war und welche dazu 
dieren ſoll, ſchadhaft gewordene Deiche in den Land⸗ 
eilten wieder herzuſtellen. Im Intereſſe ſämmt⸗ 
cher Jutereſſenten wäre es, wenn die zuſtändige Be⸗ 
e über den in Fällen wie der vorerwähnte, ein⸗ 
chlagenden Modus Aufklärung geben möchte, da 


terdur 
nen viel Koſten und Prozeſſe erſpart werden 


a” [Einjährig⸗ Freiwilligen - Prüfung.] Die 
beendete Vorſitz des Herrn Regierungsrath Meyer 
ha ete Einjährig⸗Freiwilligen⸗Prüfung zu Danzig 
e ein nur wenig befriedigendes Ergebniß, da von 
Schitaminanden nur 2, Bruno Bonus und Max 
chüßler. die Prüfung beſtanden. 
mar. Der höhere Etat. Seit einiger Zeit ſieht 
thün auf der Stirne unſerer Hausfrauen ein eigen⸗ 
und bicheß Fältchen. Es iſt ein Fältchen der Sorge 
215 des Unmuths über — nun über das Wirthſchafts⸗ 
l. das ſeit einiger Zeit durchaus nicht mehr reichen 
diefe Nicht die höheren Fleiſchpreiſe find es, welche 
haft Mangel an einer richtigen Bilance des Wirth: 
Th dasdeldes herbeigeführt, denn jene Preiſe ſind eine 
bes ſache, deren Unerbittlichkeit gegenüber ſelbſt die 
Grümdifeiſte Hausfrau ſich jetzt gefügt hat. Die 
as nde des Unmuths find eben nach anderer Rich⸗ 
in 2 zu ſuchen. Sie liegen einfach in der „Saiſon“, 
e Saiſon der wachſenden Dunkelheit, der fühl⸗ 
eit * werdenden Kühle und der beginnenden Geſellig⸗ 
meh Mehr, Licht, mehr Feuerung, wärmere Kleidung, 
Etat itte und Traut für die Angehörigen. Der 
und . gewachſen, weil die Beleuchtung eine längere 
untl utenſivere geworden iſt. Das Licht iſt einer der 
und" Punkte, aber noch nicht der dunkelſte in dem 
änderte die Veränderung der Zeitverhältniſſe per⸗ 
eu tem Etat. Die kühlere Witterung erfordert ihre 
die Alchende Maßnahmen. Da ſind die Großen und 
leinen mit wärmeren Umhüllungen zu verſehen, 
zwar in des Wortes vollſter Bedeutung von 
zu Fuß. Der Hut muß nicht minder anders, 
wärmer geſtaltet ſein, wie der Strumpf, 
erfordert es ſchon beſonderen Aufwand, 
dem vorigen Jahre herübergeretteten 
wieder 10 ür gut befundenen Umhüllungen 
bieden in Stand zu bringen, ſo wird die Lage der 
heraus. Frau um vieles ſchwieriger, wenn es ſich 
und fell, daß das Vorjährige mit beſtem Willen 
beſſermt Aufgebot allen Scharfſinns nicht mehr ver⸗ 
treten nasfähig iſt und alſo an ſeiner Stelle Neues zu 
Schlag hal. Derartige Entdeckungen find oft ein harter 
ip 8 für die wackere Gattin und Mutter. Von 
beſtreit Wirthſchaftsgelde ſolche Neuanſchaffungen zu 
en, iſt ſelbſt ihrem Finanzgenie unmöglich. 
Jede daß ſie ein ſolches iſt, ſteht bei jeder Frau feſt. 


N 
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wie Frau iſt davon überzeugt, daß ja 
m ſie keine andere ſich einzurichten ver⸗ 
bag und nur der Mann, dieſer undank⸗ 
ſich will es nicht glauben. Und an dieſen muß ſie 
der Gal um Zuſchuß wenden, wodurch, wie ſie weiß, 
enie atte aufs Neue feine Zweifel an dem Finanz⸗ 
ommenſemer Frau beſtätige glaubt. Zu alledem 
des geſellſun noch die Ausgaben, welche der Beginn 
ſind es chaftlichen Lebens im Gefolge hat. Zwar 


s jezt noch keine größeren 
der Nach alle freundſchaftliche 
desr achba 

eshalb ch 


einmal küchtig mithalten. Und das alles geht, 
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aus aten Emil Götzes knüpfte ſich nämlich eine über⸗ 
in Tue Suldieug des warmherzigen Sängers. 
tafel tehrfach beſetztes Quartett 
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reund 
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dean geben bringt groß Freud 
1 Soap, leb“ 6 e war, intonirte 
apa Koupeefenfter mit teäftiger Stimme Mens 
it größte, em Gott will rechte Gunſt erweiſen“. 
weitere Bte Begeiſterung nahmen die Liedertäfler die 
ganges Ausführung dieses ewig friſchen Abſchieds⸗ 
Grit Fra deſſen Schlußvers unter Götzes Führung 
08 ahem H) ſich zu höchſter Wirkung ſteigerte. 
hatte a blreich auf dem Perron anweſende Publikum 
zu a 0 um die Sängergruppe dicht geſchaart und 
faulen n Konpeefenſtern des Zuges lauſchten die zu⸗ 
Biene. Zeugen der überaus Ferzlichen und feierlichen 
Von { 
Sur einem ſparſamen Patrioten berichtet 
ie arten Erlen folgende ergäpliche Ge⸗ 
unde die lieben, da irgendwo im 
nz . Einquartierung — die ſonſt am Plaze 
vbenigen Ausnahmen ſehr gut aufgenommen 
ti ſeine einem höheren Beamten, bekannt ſowohl 
oa, ala fact und jeinen e — 
che m au u eit über 8 
ken Mi Durch eine, „mei. üben 20 


von 


t eine recht erhebliche 


eine Hamburger Firma verkauft worden, 


ſchönen Schwaben⸗ 


Ihr Eheherrn wie der Finanzminiſter und erhöht die 
Steuerbeträge. Es muß doch einmal ſein und darum 
thut es bei Zeiten! 

* (Die Poſtdienſtſtunden für den Verkehr mit 
dem Publikum beginnen bei dem hieſigen Poſtamte 
während des Winter⸗Halbjahrs vom 1. Oktober ab 
um 8 Uhr morgens, ſtatt um 7 Uhr während des 
Sommer⸗Halbjahres. Der Telegraphendienſt dagegen 
findet Sommer und Winter ununterbrochen Tag un 
Nacht ſtatt. N 

[Grundſtücksverkäufe. Das früher dem vor 
einiger Zeit vorſtorbenen Fräulein Abramowski am 
inneren Mühlendamm Nr. 3 gehörige Grundſtück, 
welches eine größere Front an dieſer Straße bildet 
und wozu ein recht großes Gartenterrain gehört, iſt 
von den Erben an den Bauunternehmer Differt für 
18,000 Mark verkauft und wird der Käufer, wie 
wir hören, mehrere größere Wohngebäude auf dieſem 
Platz errichten, wodurch der innere Mühlendamm auf 
dieſer Seite wieder eine nicht unweſentliche Ver⸗ 
ſchönerung erhalten dürfte. 5 

* [Warnung.] Schon wieder iſt ein Dienſt⸗ 
mädchen, diesmal in Königsberg, welches Petroleum 
auf das Holz goß, da das letztere nicht brennen wollte, 
verunglückt. Das Unausbleibliche geſchah — im ſelben 
Augenblicke ſtand das ganze Holz in vollen Flammen. 
eine mächtige Feuergarbe ſchlug aus dem Ofenloche 
heraus und entzündete auch das in der Kanne befind⸗ 
liche Petroleum. Mit einem Knall explodirte das Ge⸗ 
fäß und das brennende Petroleum überſtrömte den 
ganzen Körper des Mädchens. Die Unglückliche hat, 
wie ſich bei der ärztlichen Unterſuchung ergab, wahr⸗ 
haft furchtbare Brandwunden im Geſicht, an der 
Bruſt bis zum Unterleibe, an 7 und Armen 
erlitten; das Geſicht iſt bis zur völligen Unkenntlichkeit 
mit Brandwunden bedeckt. Die Verletzungen ſind in⸗ 
deſſen ſo ſchwer, daß die le auf Erhaltung des 
Lebens ſo gut wie gänzlich ausgeſchloſſen iſt. 

* [Ein größeres Schadenfeuer] wüthete i 
Nacht zu heute in Neuhaide und vernichtete ein dorti⸗ 
ges Gaſthaus, ſowie einige Scheunen. Nähere Details 
ſtehen noch aus. 2 

* Maulkorbdiebe.! Eine neue Species von 
Dieben macht augenblicklich unſere Straßen unſicher — 
es ſind dies Jungen, welche den Hunden, die ſich 
anfaſſen laſſen, die Maulkörbe abnehmen, dieſe alſo 
ſtehlen. Was die Bengel mit den Maulkörben ans 
fangen, iſt bis jetzt noch nicht erwieſen. So viel aber 
ſteht feſt, daß dieſelben Abnehmer, alſo Käufer haben 
müſſen, 8 5 85 Klage über verſchwundene Maul⸗ 
körbe iſt allgemein. 

5 ſGeſtohlen. Von dem verſchloſſenen Hofe 
eines Speichergrundſtücks der Langen Bahnſtraße 
wurde am Sonntag Nachmittag 4 Hühner und zwei 
Gänſe geſtohlen. Als Diebe wurden heute 4 Jungen 
ermittelt, von welchen der eine Bengel, deſſen Eltern 
in der Leichnahmſtraße wohnen, heute früh dabei 
abgefaßt wurde, als er zum Zwecke eines ferneren 
Diebſtahls die Hofthür mittels eines Nachſchlüſſels 
zu öffnen verſuchte. Ferner wurde geſtern früh 
einer in der Altſt. Grünſtraße wohnhaften Klempner⸗ 
geſellenfrau vor ihren Augen von einem bereits vor⸗ 
beſtraften Menſchen ein Vorhängeſchloß von einem 
Stallgebäude geſtohlen. Als die Frau ihr Eigenthum 
zurückverlangte, bedrohte ſie der Kerl obenein. Es 
gelang der Beſtohlenen jedoch Nachmittag den diebiſchen 
Menſchen 15 dem Alten Markt ausfindig zu machen 
und veranlaßte ſie dann deſſen Verhaftung. Das 
geſtohlene Schloß wurde noch bei ihm vorgefunden. 


— ͤ ——Uü— 2 ²˙ . ů 
Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
* Der General⸗Intendant der königlichen Schau⸗ 
ſpiele, Graf v. Hochberg, iſt von Rohnſtock nach 
lin zurückgekehrt. 
Pr ax a ati vom königl. Schauſpielhauſe 
hat für die Zeit ſeines Urlaubs in dieſer Spielzeit, 
der „Tgl. Roſch.“ zufolge, mit Direktor Amberg einen 
Gaſtſpielvertrag für das deutſche Theater in New⸗ 
bgeſchloſſen. 
Vork | Lin dau iſt ep 7 5 a 
von Georg Höppner in Berlin eine Broſchur 
Aachen die ſchon dung ihren Titel: „Paul Lindau 5 


eine ganze Flucht von Zimmern zur Ver⸗ 
fügung ſteht, I. was meinft Du, daß er that? Du 
täuſcheſt Dich, wenn Du glaubſt, er hätte ſeine ber 
quartierung in irgend einer Wirthſchaft untergebracht, 
das hätte ja Unkoſten verurſacht; nein: er ließ ſeiner 
Mannſchaft den Unterſuchungsarreſt als Quartier an⸗ 
weiſen, welche denſelben, wenn auſch mit ſaurer Miene 
thatſächlich bezog. So geſchehen im Monat Sep⸗, 
tember 1890.“ 

* Breslau, 25. Sept. Auf der geitrigen Pürſch⸗ 
fahrt in den Wehrauer Forſten bei Klitſchdorf hat, 
wie die „Schleſ. Zig.“ meldet, Se. Majeſtät der 
Kaiſer einen Zweiundzwanzigender, einen Sechszehn⸗ 
ender, einen Bierzehnender, zwei einen ge⸗ 
ringen Hirſch ſowie zwei Damhir 


d Helgoländer Briefmarken haben bereits 

Preisſteigerung erfahren. Am 
teuerſten find zur Zeit die Poſtkarten, welche 1879 
emittirt worden ſind und die ſeiner Zeit dadurch her⸗ 
geſtellt wurden, daß man die 5⸗Pfennig⸗Karten der 
Emiſſion 1875—76 mit neuer Werthbezeichnung, 
13 Pence gleich 10 Pfennigen, bedruckte. Dieſe 
Karten koſten mit Umrandung 12 ME, ohne Um- 
randung, alſo in der urſprünglichen 75er Emijfion 
6 Mk. pro Stück. Mit 8 Mk. läßt man ſich jetz 
die 8 Schilling⸗Marken bezahlen, die ſeit 1879 eigent⸗ 
lich nur für Sammelzwecke emittirt worden Hl. 
7 Mk. 50 Pf. gilt die mit ſchwarzem Aufdruck ver⸗ 
ſehene 20 Pfennig⸗Marke der 79er Emiſſion. Im 
übrigen ſchwankt der Preis der Marken, Kouverts 
und Karten zwiſchen 15 Pf. und 1,75 Mk. Nur 


wegen 


3 2 rn 


jetzt luſtig drauf losdruckt und den Markt fortgeſetzt 
115 5 hen überſchwemmt. Nur an = 
Gummirung vermag der gewiegte Kenner die „Origi⸗ 
nale“ von dieſen Neudrucken zu unterſcheiden. 
Ratzeburg, 23. Sept. Im Hund 5 
ein Piſtolenduell zwiſchen zwei 7 Mr ſtatt. 
Reſervelſeutenant S. bekam einen ſchweren Armſcht . 
* Aus Freiburg (Schlefien) meldet man 3 
„Volkszeitung“, daß dort die Genickſtarre ausge⸗ 
brochen iſt. Es ſind bereits mehrere Todesfälle ein⸗ 
getreten- f 
» Leichenverbrennung in Hamburg. In der 
Nähe des Zentral⸗Friedhofes in Ohlsdorf hat der 
Hamburger Verein für Leichenverbrennung ein Aren 
von 80,000 Quadrat⸗Fuß angekauft, um auf demſelben 
die Gebäude zur Leichenverbrennung zu errichten. 


in der N 


undebuſch fand 


Loco contingentirt 


auf die 
iſt ganz 


ſie lediglich 


Stkandalſucht ſpekulirt. Das Machwerk 


werthlos. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Wien, 23. Sept. Heute bat der Beleidigungs⸗ 
prozeß des früheren Präſidenten der Stadtbahn, Feld⸗ 
ugmeifter Scudier, gegen das „Vaterland“ begonnen. 
Für die Verhandlungen ſind 2 Tage in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Das klerikale Wiener „Vaterland“ hatte 
vor etwa drei Monaten einen Artikel gebracht, in 
welchem der ehemalige Feldzugmeiſter Scudier mittel⸗ 
bar der Beſtechlichkeit beſchuldigt wurde, deren er ſich 
bei der Neuvergebung von Herkulesbad ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Scudier holte ſich vom Kriegsminiſter 
nach voraufgegangener Berathung eines militäriſchen 
Ehrenraths ein Ehrenleumundszeugniß und leitete 
darauf gegen das „Vaterland“ die Klage wegen Ver⸗ 


leumdung ein. 


Arbeiterbewegung. 

* Troppau, 23. Sept. In drei Kohlengruben 
bei Dombrau iſt ein Streik ausgebrochen. 2000 Ar⸗ 
beiter haben die Einfahrt verweigert und ziehen längs 
der Montanbuhn nach Oſtrau. Ruheſtörungen ſind 
bis jetzt nicht vorgekommen. Militär iſt nach dem 
Kohlenrevier abbeordert. 

* Calais, 23. Sept. Gegen 3000 Tüllarbeiter 
beſchloſſen, die Anträge des Vermittlungs⸗Komitees 
abzulehnen. Delegirte der Trades unions von Not⸗ 
tingham wohnten der Verſammlung bei und ver⸗ 
ſprachen den Streikenden die moraliſche und pekuniäre 
Hilfe aller engliſchen Arbeiterſyndikate. Der all« 
gemeine Ausſtand dauert fort. 

* London, 23. Sept. „Reuter's Bureau“ meldet 
aus Sydney: Die vereinigten Dampfſchiffs⸗Rheder 
ſchloſſen nach einer hier abgehaltenen Konferenz mit 
den Marine⸗Ingenieuren einen dreijährigen Kontrakt 
zu erhöhten Lohnſätzen, wodurch ſich die Ingenieure 
verpflichteten, ſich unter keinen Umſtänden einem 
Ausſtande anzuſchließen. 


Telegramme. 


Berlin, 24. Sept. Die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ beſtätigt die Meldung 
der „Kreuzzeitung“ über den Wechſel des 
Kriegsminiſteriums im nächſten Monat nach 
den Andeutungen betheiligter Stellen des 
Reſſorts. 

Bremen, 23. Sept. Die Sektion für Küſten⸗ 
und Hochſeefiſcherei des deutſchen Fiſchereivereins hielt 
heute im Konventſaale der Börſe eine Verſammlung 
ab. Dieſelbe richtete ein Danktelegramm an Se. 
Majeſtät den Kaiſer für die im Intereſſe der Jae 
jeefijcherei ſo werthvolle Wiedergewinnung der Inſel 
Helgoland. Für Morgen iſt eine Fahrt nach Helgo- 
land projektirt. 

Magdeburg, 23. Sept. Bei dem zweiten Theil 
der heutigen Schießverſuche wurde mit 5,7 Zentimeter 
und 7,5 Zentimeter Schnellfeuerkanone, mit 8,2 Zenti⸗ 
meter Bronze⸗Kanone und 12 Zentimeter Schnell⸗ 
feuer⸗Haubitze gegen feldmäßige Biele geſchoſſen. Bei 
der Beſichtigung wurden die Reſultate ſehr befriedigend 
befunden. 

Stuttgart, 23. Sept. Die vierte Generalver⸗ 
ſammlung des evangeliſchen Bundes, zu welcher weit 
über 1000 Mitglieder angemeldet ſind, wurde heute 
Nachmittag durch einen Feſtgottesdienſt in der Stifts⸗ 
lirche eingeleitet, bei dem Profeſſor Haupt (Halle a. 
d. S.) die Predigt hielt. Von auswärtigen Mit⸗ 
gliedern find zu nennen: Konſiſtorialrath Leuſchner, 
Geheimrath v. Reichenau (Wiesbaden), Landtags⸗ 
abgeordneter Weigel (Nürnberg), Profeſſor Beyſchlag 
(Halle a. d. S.), Profeſſor Benrath (Königsberg i. Pr.), 
Hofprediger Rogge (Potsdam), Profeſſor Nowack 
(Straßburg), Profeſſor Nippold und Kirchenrath 
Lipſius (Jena). 

Köln, 23. Sept. Der „Köln. Volkszeitung“ zu 
Folge iſt nach Angabe des Cokesſyndikats die Ger 
ſammtproduktion des 4. Quartals 1890 vergeben, 
namentlich ſind große Abſchlüſſe mit Spanien erfolgt. 

Bern, 23. Sept. Auf Wunſch des Kommiſſar 
Künzli werden die Infanteriebataillone Nr. 40 und 
Nr. 42 am 4. Oktober von Bern und Luzern nach 
Teſſin entſendet werden und zwar Bataillon Nr. 40 
nach Mendriſio und Bataillon Nr. 42 nach Bellin⸗ 
zona. Am Abend des 4. Oktober werden demnach 
1 Bataillone Infanterie und 1 Dragonerregiment im 
Teſſin ſtehen. — Die Berathung der Teſſiner Ange⸗ 
legenheit iſt im Nationalrath auf nächſten Freitag an⸗ 
geſetzt worden. 11 

Paris, 23. Sept. Die Opfer der jüngſten 
Ueberſchwemmungen am Senegal werden auf 3000 
geſchätzt. Die Eingeborenen von Kayes und der Um⸗ 
gegend ſind aller Lebensmittel entblößt, die Situation 
am Senegal iſt ſehr kritiſch. — Der Kriegsminiſter 
Freyeinet reiſt nach einem am Donnerſtag ſtattfinden⸗ 
den Miniſterrathe behufs Inſpektion nach den De⸗ 
partements Alpes Maritimes, Baſſes⸗Alpes und Hautes⸗ 

es. 


che zur Strecke ge⸗ Alpes 


Nancy, 23. Sept. Unter der Garniſon von 
St. Nicolas iſt eine Typhus⸗Epidemie ausgebrochen. 

St. Etienne, 23. Sept. Eine Verſammlung von 
Delegirten der Bergleute fordert von der Geſellſchaft 
von Firminy eine Erhöhung des Tageslohnes um 
einen Franc und gewiſſe Unterſtützungen im Er⸗ 
krankungsfalle, widrigenfalls dieſelben am 25. d. M. 
den Ausſtand beginnen wollen. 

Avignon, 23. Sept. Die Ueberſchwemmungen 
dauern fort und richten großen Schaden an. Der 
Ardechefluß erreichte 17 Meter; mehrere Menſchen 
haben bei den Verheerungen das Leben eingebüßt. 

Florenz, 23. Sept. Auf der kürzlich eröffneten 
elektriſchen Trambahn von hier nach Fieſole hat ein 
Unfall ſtattgefunden, wobei 6 Perſonen getödtet und 
12 verwundet ſein ſollen. 

5 Zanzibar, 23. Sept. Der deutſche Reichsange⸗ 
hörige Künzel, der mit 8 Deutſchen kürzlich in Lamu 
gelandet war, gerleth am 15. d. Mts. in der Stadt 
Witu mit Einwohnern in Streit; hierbei wurden 
Künzel und 7 ſeiner Gefährten getödtet, einer der— 
ſelben entkam. Eine Unterſuchung iſt angeordnet. 

— . 

Handels⸗Nachrichten. 

Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Königsberg, 24. Sept. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions-Geſchäft) 

Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. 
Tendenz: Still. 
Zufuhr: —.— Liter. 

. . 62,00 Brief. 
Loco nicht contingentitt . 42,00 „ „ 
September nicht contingentirt 41,25 „ „ 


Börſe: Ruh 


3+ pet. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 
84 pCt. Weſtpreußiſche 
Oeſterreichiſche Goldrente : 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 
anfnoten . ER 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Deutſche Reichsanleigſhee 

4 pCt. preußiſche Conſols 

6pCt. Rumä nie 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 


Ruſſiſche 


Cours vom 


Weizen Sept.-Oft. 
April⸗Mai 


Roggen matt. 


Sept.⸗Okt. 
April⸗Mai 
etroleum loco 
üböl Sept.⸗Okt. 
AprilMai ... .>. 
Spiritus 70er September . 


2 4 
Berlin, 24. September, 2 Uhr 25 Min. Nachm. 


23.9. | 24.19. 
97,70 97,70 
97.60 97,70 
96,40 
9110 
260.60 


ig. Cours vom 


Pfandbriefe 


106,40 106,30 
103.10 102,90 
113,20 | 113,40 


Produkten⸗VBörſe. 
240. A 
. | 192,— 192.— 


194.50 | 194,20 


166,20 | 165,70 
23.50 23,50 
64,90 | 64,90 


42,40 42,40 


Königsberger Produetenbörſe. 


Weizen, hochb. 
Roggen, 120 
Gerſte, 107/8 
afer, feiner 
bfen, weiße 
Rübſen 


Weizen: Unver. 290 Tonnen. 
—,— A, hellbunt inländiſch 183— 184 „A 


farbig int. 


2 23. 

ept. Sept. Tendenz. 
R.⸗Mk. 830 2 
125 Pfd. 187.50 187,50 unverändert 
fd. 161,50 162,00 feſt. 
/d. 130,00 132,00 do. 
el 134,00 ruhig. 
Koch⸗ 144,00 143,00 ſehr flau 
— 1 — 5 


Danzig, den 23. September. 
Für bunt und hell⸗ 


hochbunt inländiſch 185—190 , Termin Sept.⸗Ott 126pfd. 
zum Tranſit 149,00 4, per April⸗Mai 126pfd. f 
Tranſit 150,50 4 , a 1 


Roggen: Unver. 


Inländ. 160172 l. ruſſiſch und 


polniſch zum Tranſit 110—111 , per Sept.⸗Okt. 120pfd. 
zum Tranſit 112,50 , per April⸗Mai 120 pfd. zum Tran⸗ 


| fit 11150 4 


| Gerſte: Inländiid — A 
Rübſen: Inländiſch — A 
| Safer: Inländiſch — 4 


Magdebu 
Rendement 18 


17,00. Kornzucker 


Stetig. 


9 
Mel is I mit Faß 27,25 Ruhig. 


Stettin, 


ſteuer 60,60 loco mit 70 4 Konſum 


bſen: Inländiſch — 4 


Zuckerbericht. 
rg, 23. Sept. Kornzucker exkl. 92 pt. 


„00. Kornzucker ezkl. 88 pCt. Rendement 


exkl. 75 pCt. Rendement 14,70. 
Gemahlene Raffinade mit Faß ——. 


Spiritusmarkt. 
23. Sept. Loco ohne a mit 50 4 Konſum⸗ 


euer 40,80 „A, pro 


September⸗Oktober 39,30, pro November-Dezember 36,60, 
pro April-Mai 37,30; r * 


Danzig, 


23. Sept. Spiritus pro 10,000 Liter loco 


— —Bö 


Mineral + Paſtiſſen erfordert Nırmerfamkeit 
beim Einkaufe. Die Schachteln der achten 


Facſimile 
ſein. 


Preis 85 


Face matten mir Aer Verchen. 


Jaſtillen müſſen mit einer Verſchlußmarke, das 


h. Herm. Kay fragend, berſchen 
. in allen Apotheken. 


Die täuſchend ähnliche Verpackung der Nach⸗ 
ahmung von FAY’s üchten Sodener 


Geburten: Arbeiter Wilhelm Gehr— 
mann T. 


Auf 


Kowalsk 


ebote: 


Hausdiener Johann 
i⸗Elb. mit Wilhelmine Schirr- 


macher⸗Elb. \ 
Sterbefälle: Schuhmachermeiſter 


Rudolf 


Hennig T. 6¼ J. — Werk⸗ 


meiſterfrau Auguſte Schnell, geb. Wendt, 


23 J. 


Kadei T. 89, J. 


ee Hermann 


Bekanntmachung. 


Auf 
Geſetzes 


in 0 
hiermit 
Vertrag 


anz 


mit dem 
1. Oktober d. 


kleine 


Grund der SS 2 und 3 des 
vom 30. Juni 1834 und der 


Derfügnung der Königlichen Negierung 


ig vom 12. Juni 1873 wird 
angeordnet, daß, Falls durch 
Anderes nichts beſtimmt iſt, 
nächſten Umzuge hier am 
J. zu beginnen und 
am 3. deſſelben Monats zu 


Wohnungen (aus einem Zimmer 


beſtehend) am 1. Oktober d. J., 
Mittelwohnungen (aus zwei bis drei 
Zimmern beſtehend) bis zum 2. Ok⸗ 


tober 


d. J. Abends, 


größere Wohnungen bis zum 3. Ok⸗ 


tober 
Mit 


gens zu 
zu ihrer 


d. J. Abends. 

der Räumung ſämmtlicher Woh⸗ 
iſt am 1. Oktober d. J. Mor⸗ 
beginnen und mit derſelben bis 
Beendigung ohne Unterbrechung 


fortzufahren. 

Das Geſinde muß nach $ 42 der 
Geſinde-Ordnung vom 8. November 1810 
am 2. Oktober d. J. zuziehen. 


Elbi 
Die 


| 
derſelbe 
S iſt. Zu räumen ſind: 
b 
0 
nungen 


ug, 19. September 1890. 
Polizeiverwaltung. 
gez. Elditt. - 


173,70 173,70 


59,20 59,20 


neuen hochjeinen Muſtern. 


b e 1 2 e RE EEE N RE 8 TE ' 
Pohl & Koblenz Nachfigr. „Gardinen & 
| Breite Engl. Tüllgardinen, 


Grosses Lager in 


sti, Anzug- und Palstot-Stoffen, 


Sämmtliche Neuheiten 


25 Mtr. von 25 f, an bis zu den eleganteſten. 


2 Cinzelue abgepaßte Fenſter und Reſte mu 
gebe ich ſehr billig ab. 


Robert Holtin. 


Salon, | Bekanntmachung. 


fertig zum Braten er mit 50 Im Haufe Heil. Geiſtſtraße Nr. 5, 


sind eingetroffen. 


Anfertigung nach Maass. = 


Westen, Cravates, Shlipse. 
Oberhemden. Kragen. Manschetten. 


Tricotagen. Regenschirme. Pfennig Aufſchlag pro Stück. dem Leibrentenſtift gehörig, werden am 
5 | Gustav Herrmann Preuss Freitag, den 26. d. Mts., 

2 111 8 Vorm. 10 Uhr, 
Werren ere nn mehrere Doppel⸗ und andere Fenſter, 


5 — —————— eſerladen Tien, cine Cee 


r 
S 
un on TE 
a en 
era 
[7 
Mr Ei 
S 5 
nes” 
962 2 
88 
21 
8 * 
SE 
Sn 


NB. Abſchluß des Concerts im Saal. 


und Weinhandlung 


errichtet und mit heutigem Tage am 


Friedrich⸗Wilhelm⸗Platz Nr. 16, 


Eingang Mühlendamm, 


heilt gründlich und andauernd 


Prof, Med, Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse 31a. 


Cireus Kolzer. 


Heute, Mittwoch, 


— erh 


Auch brieflich. 
Daselbst ist zu haben das Werk: 


CNS 


eröffnet habe. 


i 3 treppe, ein großer kupferner Keſſel, 
Dutzendbillets zu haben täglich 3 35 ſowie altes Bauholz öffentlich meiſt⸗ 
von 11—1 Vormittags und von 4—5 3 3 bietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
finnte dh 11 55 be Theateltuſfe H D hrten Publikum d 22 dt Elb d U d beehre ich 55 d A en 5e 24. September 1890. 
0 8 em geehrten Publikum der Sta ing und Umgegend beehre ich mich die 5 
n r ba e Schauſ ſpiel⸗ 3 i ergebenſte Anzeige zu machen, daß ich auf hieſigem Platze unter der Firma A 2 re e 
nſemble 3 82 2 
RER Trug > wıll Voll 7 on Preißelbeeren, 
Dürger- Reſſauree 5 47 a Jarı, 0 meis er A PR v tie Sendung in dieß 
. 3 An 3 Saiſon und gebe 1 Liter für 60 Pf., 
Donnerſtag, den 25. Septbr. er.: B 7 pro Kilo 0 to 8 hi ht 
Garten cer: , Molonintmaaren-, Delikatef-, Sidfrucht ; 0 Schicht. 
Der Vorſtand. 8 ae 
5 Mannesschwäche. 
7 
7 
8 
2 
3 
2 


De 


Sr 


Abends 8 Uhr: Um geneigtes Wohlwollen bittend, werde ich ſtets bemüht ſein, daſſelbe durch die 5 „Die männlichen 
a reellſte Handlungsweiſe zu verdienen. 3 een n Me 1 
f il: Ih f IN Elbing, den 25. September 1890. A Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 
1 = 1 a 8 incl. Frankatur. 
Ermäßigte Preiſt 47 William Vollmeister. 1 — 
955 UK. 1209 | Die amtliche Biehungstite der 
ie Direction. 42 3 4 ! 
E Marienburger Pferdeloklerie 
Gewerbehaus. = g: iſt à 25 Pf. zu haben und liegt zur 
Donnerſtag, den 25. September er.: LS SSSSSETTEETTEETEEE EEE — Einſicht aus in der 


2 


Expedition dieſer Zeitung. 


Geloſchrünkt 


(ein: und zweithürig) 


bewährter 
Conſtruection, 


unübertroffene Sicherheit gegen 


zweiter 


Lieder-Abend 


(neues Programm) 
egeben vom Cornet a Piſton⸗ Virtuoſen, 
bogig. Muſikmeiſter im 82 Regiment 
von Boyen (5. Oſtpr.) Nr. 41 


Adolph Poggendorf. 


(Septett⸗Begleitung.) 
Anfang 8 Uhr. Entrée à Perſon 
60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Familienbillets, 3 Stück für 1 M., 


e Niederlage 22 


Wein⸗ Groß— 5 


von 


Mundt & Co., Berlin, 


gegründet 1810, 


God 8 a Kamin m 1 ii bei 4 Einbruch und Feuer, 
Fe 1 5 1 - William Vollmeister 1 
inge euthor. Hoffmann, Geldſchrank⸗Fabrikau 
Ferien bis zum 13. reſp. C Elbing, 1 3 f 


Dr. Spranger’sche 


14. Oktober er. 


Theodor Carstenn. 


Engliſche 


W 


prima Qualität 
an ab Kahn billigſt 


J. Frühstück. 


2 ͤÄ TTT ͤ . . ]%˙wet ñ BAT ERGEBEN 
Heilsalbe e N 

b t Hitze und Schmerzen aller 
e e wi tro Ihloſban Jooſe 3 Wk 
75 leiſch, ee ne ohne £ { E „ (für auswärts 10 Pf. mehr für Porto) 
Don Per nad) Ching a 15 1 l ER eilt | fanft 35 Ane die 7 ſind zu haben in der 

t kürzeſter Zei fe ‚ ar⸗ 1 
ladet S. S. „Pinus“, Capt. C. Sieg, bunten veraltete Beinſchäden, böfe erliner Chauſſee Exped. der „Altpr. 3t6 


zwiſchen dem 10. und 15. Oktbr. er. Finger, Froſtſchäden, Flechten, 
Expedition in Bremen bei Herrn Brandwunden 2. Bei Huſten, Feinſte Holl. Heringe, fl 
H. ak Güter] een Stickhuſten tritt ſofort Linderung „Pure Milchner“ trafen ein. Ein gut möbliries Zinn 


rechtzeitig erbeten. ein. Zu haben in allen Apotheken billig zu vermiethen. 
8 D. Wieler, Elbing. à Schachtel 50 Pf. Otto Schicht. | Neuft. Wallſtraße 12. 


38. Fiſcherſtraße 38. 


kommt in den nächſten Tagen ein 


großes Ber Berliner „ 
A —— Ausverkauf. 


